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Mit Rückſicht auf die geſtrige Beſchlußunfähig⸗ 
Zeit des Reichstags, ſchreibt die „Poſt“: „Auch die 
alte Frage taucht wieder auf, ob nicht die Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer des Reichstags bei erſten Berathungen — wo Beſchlüſſe 
ja nur über die Geſchäfts behandlung gefaßt werden — herab⸗ 
zufegen iſt. Die alte Geſchäftsordnung ift für eine andere 
Zuſammenſetzung des Reichstags berechnet, als wie fie jetzt 
triſtirt.“ Das iſt nur eine Phraſe. Das chroniſche Uebel 
der Beſchlußunfähigkeit iſt keineswegs eine Folge der ver⸗ 
änderten Zuſammenſetzung bes Reichstags; daſſelbe iſt erſt 
ſeit der Zeit hervorgetreten, wo die l ihre Stärke 
darein geſetzt hat, gegen den Reichstag zu regieren und mit 
Hilfe bald dieſer, bald jener Partei eine Mehrheit für die eine 
oder andere Vorlage zuſammenzubringen. Die Herabſetzung der 
Beſchlußunfähigkeitsziffer würde immer noch keine Garantie 
dafür bieten, daß in Zukunft die für die Beſchlußfaſſung er⸗ 
forderliche geringere Zahl der Abgeordneten anweſend find. 
Wenn man Dë mit der Anweſenheit von 130 lanſtatt jetzt 
199) Mitgliedern für die erſten Leſungen begnügt, ſo wird die 
Verſuchung zum Ausbleiben um jo größer werden. — In 
einem ferneren Artikel ſieht die „Poſt“ die Urſache der Be⸗ 
ſchlußunſähigkeit „in den fundamentalſten Grund⸗ 
lagen des Wahlſyſtems.“ Das iſt ſchon deutlicher. 


Ueber die Frage wer die Entlaſſungsordre des 
Fürſten Bismarck gezeichnet habe, iſt aufs Neue 
ein Streit entbrannt. Nach der jüngſten Aeußerung des Mi⸗ 
niſters v. Bötticher gegenüber dem Abg. Richter ſoll dies 
durch den Nachfolger des Fürſten Bismarck, den Grafen 
Caprivi, geſchehen Ion, Die „Hamb. Nachr.“ aber erinnern 
daran, daß Fürſt Bismarck im April oder Mai nach ſeiner 
Entlaſſung in Friedrichsruh ſich dahin ausgeſprochen hat, daß 
ſeine Entlaſſung überhaupt nicht kontra⸗ 
ſignirt ſel. Die Mittheilungen, welche ihm über die kaiſer⸗ 
liche Entſchließung am 20. März zugingen, wurden ihm be 
kanntlich durch die beiden Chefs des Civil⸗ und Militär⸗ 
Kabinets in verſiegelter Ordreform überbracht, die eine die 
Entlaſſung aus den Civilämtern, die andere die Beförderung 
zum General⸗Oberſten enthaltend. Es iſt kam anzunehmen, 
daß die beiden Kabinetschefs auf dem Wege vom Schloſſe zum 
Kanzlerpalais einen Miniſter oder den deſignirten Nachfolger 
des Kanzlers e end hätten, um vor der Inſinuation der 
Dokumente die Kontraſignatur herbeizuführen. Die „Hamb. 
Nachr.“ meinen, daß es in ſolchen Fällen „der Logik des 
konſtitutionellen Staatsrechts entſpreche, die Gegenzeich⸗ 
nung ſowohl der Entlaſſung wie die Neuernennung durch 
den Miniſter, der ente wird, und der damit den 
letzten Akt ſeiner miniſteriellen Thätigkeit auszuüben hat, vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Sein Nachfolger kann ohne eine in dieſer 
Art noch von dem Vorgänger geleiſtete Kontraſignatur ver⸗ 
ſaſſungsmäßig (Artikel 17) nicht giltig ernannt werden, da er, 
bevor er ſelbſt giltig ernannt iſt, weder die Entlaſſung des 
Vorgängers noch ſeine eigene Ernennung mit rechtlicher Wir⸗ 
kung gegenzeichnen kann; er muß zuvor ſelbſt, unter amtlicher 
Kontraſignatur eines noch fungirenden Minifter ernannt wor⸗ 
den ſein. Es ſei ein ſtaatsrechtlicher Irrthum, wenn Herr von 
Bötticher für den „allgemeinen“ Stellvertreter des Kanzlers 
eine ſelbſtändige Kontraſignaturbefugniß in Anſpruch nimmt, 
ohne daß er durch die Fortdauer der Autorität des Kanzlers 
gedeckt wäre, zu deſſen „Vertreter“ er gleich den übrigen Staats⸗ 
ſekretären „in Fällen der n des Kanzlers“ ernannt 
iſt; ſein Auftrag erliſcht mit dem Erlöſchen der amtlichen Be⸗ 
fugniß des von ihm Vertretenen.“ Die „Freiſ. Ztg.“ meint 
hierzu, es ergebe ſich demnach eine Lücke für die Reichs⸗ 
Feten Es könne alsdann ein Kanzler alen 
feinen Willen überhaupt nicht entlaſſen 
w . e d ec feinem vr? deg € E 
Gegenzeichnung abhängig ſei. Da Kanzlerwechſel in der näch⸗ 
ſten Zeit wohl häufiger vorkommen dürften ſo empfehle ſich 
die weitere Erörterung der Sache im Reichstag. 


Sonn- und Befttage ſol genden Tagen jedoch nur zwei Mat, 
an Sonn⸗ und Befttagen ein Mal, Das Abonnement — viertel - 
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Mittwoch, 19. Dezember. 


für Verzogene einzuziehen ſind. Im Uebrigen haben aber 
noch mehr wie im Vorjahre die zahlreich eingeleiteten Grundſtücks⸗ 
Zwangs verſteigerungen und Zwangs verwaltungen (552 gegen 
481) zur Vermehrung der Haus⸗ und Sublevationsſteuerreſte, 
ferner die Zunahme der Konkurſe ſowie zahlreiche, durch die 
mißliche Lage der Erwerbs verhältniſſe bedingt geweſene Ge⸗ 
währungen von Theilzahlungen bezw. Stundungen zur Ver⸗ 
mehrung der Mieths⸗ ſowie der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
Einkommenſteuerreſte weſentlich beigetragen.“ 


Mit größter Spannung verfolgt die politiſche Welt die 
Vorgänge in Italien. Ob Crispi den Prozeß, den er 
gegen Giolitti anhängig gemacht, gewinnt oder verliert, 
darauf kommt vielleicht wenig an. Wichtig und entſcheidend 
für ihn iſt der andere Prozeß, den er mit der Oppoſition führt. 
Er hat es keineswegs, wie er in ſeinem Berichte an den König 
glauben machen will, blos mit der äußerſten Linken zu thun 
ſondern mit einer geradezu furchbaren Koalition. Man braucht 
blos die vier Männer zu nennen, welchen das Proteſtmeeting 
die Vollmacht gab, die Verwahrung wider die Vertagung zu 
entwerfen, urd man weiß, daß Crispi einer Phalanx gegen⸗ 
überſteht, die ſich aus den verſchiedenſten Parteien zuſammen ⸗ 
ſetzt. Rudini und Cavallotti — die beiden Namen 
ſchreien förmlich gegen einander — gehen vereint mit Brin 
und Zanardelli vor. Das iſt wirklich die Treuga Dei, 
der Gottesfriede, den Crispi bei dem Antritte feiner diesma⸗ 
ligen Miniſterſchaft erbeten; nur kehrt ſich gegen ihn, was er 
für ſich angerufen. Angeſichts der Kataſtrophe, die über Crispi 
hereingebrochen, muß man ſich anwillkürlich zweifelnd fragen: 
Kann Crispi ſich von dem Streiche erholen, den Giolitti ge⸗ 
führt, oder wird Rudini Recht behalten, der am 5 in 
den ſtolzen Ruf ausbrach: Der Sieg wird uns nicht fehlen? 


Der Hentai belgiſche Eiſenbahnminiſter 
Vandenpeereboom tatte für alle Bahnhöfe des Landes zwei 
Verbote erlaſſen. Das erſte Verbot unterſagt jeden Verkauf 
von Büchern mit Ausſchluß der Reiſehandbücher, und erwägt 
man, daß die auf den belgiſchen Bahnhöfen feilgehaltenen 
Bücher thatſächlich nur Produkte der ſchlüpfrigen Pariſer 
Schmutzliteratur waren, ſo kann das Verbot nur gebilligt 
werden. Das zweite Verbot unterſagt den Verkauf des Haupt⸗ 
ſozialiſtenblattes „Das Volk“, weil es „den nationalen Ein⸗ 
richtungen des Landes gefährlich IL: Die Sozialiſten⸗ 
partei hat wiederholt, aber vergeblich gegen dieſe Maß⸗ 
nahme proteſtirt; jetzt, wo ſie in der Kammer ſelbſt ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitzuſprechen hat, nimmt ſie den Fehdehand⸗ 
ſchuh auf. Der ſozialiſtiſche Deputirte Defnet hat in der 
Kammer privatim den Eiſenbahnminiſter befragt, ob er das 
Verbot aufheben wolle, aber eine entſchieden verneinende Ant⸗ 
wort erhalten. Defnet hat ſofort in der Kammer eine Inter⸗ 
pellation angemeldet und da es ſich um die Freiheit der Preſſe 
handelt, ſo wird es an Lärmauftritten nicht fehlen. In⸗ 
wiſchen haben die ſozialiſtiſchen Deputirten einen neuen Er⸗ 
folg errungen. Der Arbeitsm niſter hat ihnen zugeſagt, unge⸗ 
fäumt Bergarbeiter zu ſtaatlichen Mineninſpek⸗ 
toren zu ernennen. Damit wird ein dringender Wunſch der 
arbeitenden Klaſſen erfüllt. 


Deutſchlaud. 
A Berlin, 18. Dez. [Anarchiſtiſches.] In 
einem der heutigen Anarchiſtenprozeſſe (ihrer drei fanden gleich. 


zeitig vor verſchiedenen Strafkammern Dap), erklärte der DCH 


Staatsanwalt Benedix (wie ſchon kurz gemeldet), daß das 
Anarchiſtenblatt „Der Sozialiſt“ auf dem Ausſterbeetat ſtehe. 
Die Nummer vom nächſten Donnerſtag oder Sonnabend werde 
wohl die letzte fein; es ſei gelungen, das Blatt unſchädlich zu 
machen. Da dies ſelbſtverſtändlich nur mit Anwendung geſetz⸗ 
licher Mittel geſchehen konnte, ſo hat man nach der Angabe 
des genannten Staatsanwalts den Beweis vor ſich, daß die 
vorhandenen im er eden und im Reichspreßgeſetz nieder⸗ 
gelegten Strafmittel Bim 
recheriſchen Agitation zu bekämpfen. Wäre ſchon früher fo 
energiſch gegen den „Sozialiſt“ eingeſchritten worden, dann 


Ein böſes Licht auf den in Berlin herrſchenden hätte man uns die grundloſe Beſchwerde erſparen können, daß 
wirthſchaftlichen Nothſtand wirft der Bericht der die Staatsgewalt ohnmächtig gegen den Unfug der Anarchiſten⸗ 
Stener⸗ und Einquartierungs kommiſſion, welchen dieſe bezüglich preſſe ſei. 


der Steuerreſte des Verwaltungsjahres 1893 —94 an den 


— Anfang dieſes Monats haben die Deutſchen in 


Magiſtrat erſtattet dat. Der Bericht ſagt u. a.: „Bei der Santiago ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer 


Haus- und Mieths 


teuer haben fich die Reſte verdoppelt, bei abgeſandt: Wie die „Poſt“ hört, hat der Kaiſer durch den 


der Gemeinde⸗, Einkommen- und Hundeſteuer, ſowie bei der taferlichen Geſandten in Chile den dortigen Deutſchen ſeinen 


Staats⸗Einkommenſteuer aber mehr als verdreifacht. Dieſe 
bedeutende Zunahme der Reſte iſt, abgeſehen von den fort⸗ 
dauernd darniederliegenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen, as 
bei Weitem größeren Theile auf die Vermehrung derjenigen 
Steuerpoſten zurückzuführen, welche durch die Kaſſenabtheilung 


Dank ausſprechen laſſen. 4 

— Eine Gebaltsverbeſſerung des S 
Hohenlohe befürwortet eifrigft die „Köln. Zta.“ Es fei kein 
des deutſchen Reiches würdiger Zuſtand, daß der Reichskanzler 
mit einem Gehalt bedacht wird, mit dem er offenkundig nicht aus⸗ 
kommen kann. — Die Gehaltsverbeſſerung des armen Fürſten 


Jahrgang. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzelle oder deten Raum 
in der Morgenauegabe 20 Pf., auf der lezten Seite 
80 pr in der Mittagausgabe 25 HI. an bevorzugtet 
Sie entiorehend höber, werben in ber Erpedition für bie 


ga abe KR te 1894 
PF 

Hohenlohe eine nationale Frage — fürwahr eine köſtliche Burlesk⸗ 
in ernſter Zeit. 2 

L. C. „Möglich iſt es, ſchreibt der „Reichsbote“, daß die 

Getreidepreiſe im Laufe des nächſten Jahres ſich wie⸗ 
der heben werden. Die Geſammtwelternte von Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerſte, Hafer, Mais wird für 1894 auf nur 2992,8 
Millionen Hektoliter SCH gegen 3166,38 im Vorjahre und 
3132 im Jahre 1891. enn dieſe von den „Corn Trade 
News“ aufgeſtellten Zahlen ſtimmen, ſo ergäbe die dies jährige 
Ernte gegen die vorjährige einen Ausfall von 174 Millionen 
Hektoliter.“ Nichtsdeſtoweniger müſſe man dem Steigen der 
Preiſe nachzuhelfen ſuchen, indem man die auswärtige Konkur⸗ 
tenz beſchränke. 
Ein von den Natignalliberalen eingebrachter Antrag 
über die kommunale Beſteuerung des Weines lautet: 
Der Reichstag wolle beſchlleßen, den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß die Vorſchriften über die Beſteuerung 
von Wein für Rechnung der Einzelſtaaten. Kommunen oder Kor⸗ 
orationen im Artikel 5 des Vertrages vom 8. Gutt 1867, die 
Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, aufgehoben 
und insbeſondere die Hinderniſſe, welche der Erhebung einer Ver⸗ 
brauchsabgabe von Wein in angemeſſener Höhe ſeitens der Gemein⸗ 
den des der Geſetzgebung des Reiches entgegenſtehen, beſeitigt 
werden. 

— Von den verhafteten Ober feuerwerkerſchülern, 
welche in Magdeburg internirt find, iſt nach Meldung des „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ einer, der Unteroffizier Richard Nahrtus vom 36. Feld⸗ 
Artillerie - Regiment aus Danzig, im Lazareth des Feſtungs⸗ 
Gefängniſſes verſtorben und bereits beerdigt worden. Internirt 
find zur Zeit noch 130, die zu je 6—8 Mann in mehreren Zimmern 
einquartirt find. 

— Um die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiter 
zur Sozialdemokratie herüberzuztehen, hatte die Generalkommiſſion 
der Gewerkſchaften Deutſchlands ihren Vorſitzenden, den Abg. 
Legien, auf ihre Koſten zum Zwecke der Agttation dorth 
geſandt. Herr Lenten hielt, wie er im Korreſpondenzblatt be⸗ 
richtet, vom 30. September bis 11. November an 17 Orten Ver⸗ 
ſammlungen ab, die en r e nur ſchwach beſucht geweſen ſelen. 
Mit der Organiſation der Bergarbeiter ſei es traurig beſtellt, 
denn von den 145 000 Bergleuten des Rheinreviers 21 nur 
11000 dem deutſchen Bergarbeiter⸗Verband an. Und von dieſen 
11000 erfüllten kaum zwei Drittel die Anforderungen, die der 
Verband an ſie ſtelle. Der monatliche Beitrag von 30 Pf. ſei auch 
zu niedrig bemeſſen, um die Organiſation leiſtungsfähig zu machen. 
Das Vereinigungsrecht der Bergleute ſei durch die Arbeitgeber 
aufgehoben, die auch Tauſende durch die Einſchränkung der 
Kohlenförderung arbeitslos erst hätten. Aus Furcht vor Ent- 
laſſung blieben die meiſten Arbeiter ihrer Organiſatlon fern. Für 
Strikes Teilen die Bergarbeiter nicht genügend vorbereitet und geſchult, 
deshalb fielen die Strikes immer zum Nachtheil der Arbeiter aug. 
Auch der chriſtliche Bergarbelter⸗Verband werde vorläufig auf die 
ſozlaldemokratiſche) Bergarbeiterbewegung von nachtheiligem Ein⸗ 

uß fein, doch werde auch dieſe Organtiation das Gegentheil von 
dem hervorrufen, was ihre Gründer beabſichtigten. Auf dem am 
26. d. Mts. in Eſſen tagenden nationalen Kongreß der deutſchen 
Bergarbeiter werde ſich die General⸗Kommiſſion durch ein Mitglied 
vertreten laſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 18. Dez. Unter der Anklage des Münz⸗ 
verbrechens ſtanden, wie ſchon kurz erwähnt, heute vor 
dem Schwurgericht der Tiſchler Auguſt Püſchel, Schloſſer 
Max "eigtl 5 h und der Arbeitsburſche Rein⸗ 

ettler. e 


drei erſten 


das 
Falſch⸗ 


inn, etall aller 


* Hannover, 17. Dez. Sp der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde im Prozeß Leuß die Beweisaufnahme fort⸗ 
geſetzt. Die „Poſt“ berichtet: Es find noch ca. 35 Zeugen, darunter 
der Schriftſteller Weigt, zu vernehmen. Zu den Zeugenver⸗ 
nehmungen am Sonnabend Abend tragen wir noch folgende Einzel. 
beiten nach. Nach der Ausſage des Zimmerlellzers in PR) tinent. e 
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e in Halle ſoll der Angeklagte zunächſt ein 1 mit einem 
ett gefordert und erſt, nachdem ihm die thetlung gemacht 
wurde, daß ein ſolches nicht mehr frei ſei, ein Zimmer mit zwei 
Betten beſtellt haben. In das Fremdenbuch des Hotels trug ſich 
der Angeklagte als „Reichstagsabgeordneter Leuß und Frau“ ein. 
Der Angeklagte giebt dieſe Angaben im Weſentlichen als richtig 
zu, widerſpricht aber den von der Anllagebehörde bieran geknüpften 
ihn belaftenden Vermuthungen. — Der erſte Zeuge in der heutigen 
Verhandlung war der Lieutenant a. D. Rundſpaden, der mit dem 
Angeklagten längere Zeit freundſchaftliche Beziehungen unterhalten 
dat. Bei einem Geſpräch fol Leuß dem Zeugen mitgetheilt haben, 
daß er mit ber Frau Dr. Schnutz freundſchaftlich verkehre und ſie 
auch gelüßt habe. Auf den Vorhalt des Zeugen, daß dies doch nicht 
ſchicklich jet, ſoll der Angeklagte zu ihm geſagt haben: „Ach was, 
die Frau iſt jo kindlich und naiv, daß fie nichts Böſes denkt!“ 
m Anſchluß an die Vernehmurg des Lieutenant? a. D. 
ndſpaden wurden Staatsanwalt Sd önſan und Dr. Kamlah aus 
Hildesheim vorgeladen. Ueber die Ausſagen der beiden Zeugen tit 
nichts bekannt geworden. Der bereits am Sonnabend vorgeladene 
Zeuge Schriftfteller Weigt iſt auch heute nicht erſchtenen. Wie ver⸗ 
ſautet, fol der Gerichtshof in Erwägung gezogen haben, im Kon⸗ 
tinental-Hotel in Halle . S. morgen einen Lokaltermin abzu⸗ 
halten. Zu dem Zcbecke ſollen ſich die Gerichtsperſonen, die Ge⸗ 
ſchworenen und der Angeklagte nebſt feiner Vertheidigung morgen 
früh nach Halle begeben. Die weiteren Zeugenvernehmungen im 
Laufe des Vormittags dienten zur Feſtſtellung des Leumundes des 
Angeklagten. U. d. wurden zu dieſem Zweck vorgeladen: Freiherr 
von Obeimb⸗Bückeburg, Gebeimer Archtvrath Janke aus Motel, 
Freiherr v. Dittfurth und Ingenleur Bothmann. Um 3 Uhr trat 
eine zweiſtündige Mittags pauſe ein. Die Nachmittagsfitzung wurde 
mit der Vernehmung des Geheimen Regierungsrathes Lotz einge⸗ 
leitet. Auch dieſer Zeuge hatte ſich über den Leumund des Ange⸗ 
klagten zu äußern. Es folgte ſodann die nochmalige Vernehmung 
der Zeugen Dr. Schnutz, Frau Dr. Schnutz, Geh. Archivrath Dr. 
Janke und des Hallenſer Hetelperſonals. 


„München, 18. Dez. Vor dem Schwurgericht hat, wie 
bereits kurz gemeldet, der Prozeß gegen den 36 Jahre alten 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache, Magnetileur und Hypno⸗ 
ttfeur Czeslaw Lubiez⸗Czynski aus Rußland be⸗ 
gonnen. Die Anklage lautet auf Verbrechen wider die Stlttlichkeit 
aus $ 176 Ziff. 2 N.⸗Straf⸗Geſetz⸗Buch. auf Urkundenfälſchung, 
betrügeriſche Vorſpielung und Verleitung ` bien, ferner auf un⸗ 
beugte Anmaßung eines Titels und Adelsprädtkat. 8. 

auptpunkt der Anklage iſt der, daß fie behauptet, Czynski 

babe einer Dame durch poſthypnotiſche Suggeſtlon im hypnotiſchen 
Schlafe eine unwiderftehliche Liebe beigebracht, welche es ihm er⸗ 
möglichte, in intimſte Bezſehungen zu ihr zu treten, und babe 
ihr, da fie ſelbſt in Abrede Delt, von Czynski hypnottſirt 
worden zu ſein, in der Hypnoſe zugleich die Erinnerung 
an dieſelbe für immer durch Suggeſtlon genommen. Ciynski 
bat ſeit dem Jahre 1872 in verſchledenen preußiſchen und 
ſüchſiſchen Städten bypnotiſche Vorträge gehalten und 
auch bypnotiſche Kuren vorgenommen. In Dresden behandelte er 
die 38 Jahre alte, reiche und ſtreng religtöfe Baronin Hedwig von 
Zedlitz wegen eines Magen und Kopfleidens. Eines Tages wurde 
die ne durch das Geſtändniß Czynskis, daß ex De liebe, 
überraſcht. Trotz dieſer Ueberraſchung erwiderte die Baronin, daß 
auch He Liebe zu ihm bege. Von da ab wurde die ärztliche Be⸗ 
bandlung eingeſtellt, gleichwohl aber die Beſuche bei Czynski fort⸗ 
geſetzt. Czynskl ſetzte die Werbung um die Hand der Baronin 
energiſch fort, und bald wurde die Verlobung gefeiert, auf Wunſch 
Czynskis, der „polltiſche“ Nüdfichten geltend machte, inde Hen geheim 
ebalten. Nun ſuchte Czyns ki, der bereits verheirathet war, die 

ang ſeiner Ehe herbeizuführen, es gelang ihm aber nur, die 


Trennung von Tiſch und Bett durchkzuſetzen. 

zwiſchen Ciynskt und der Baronin von Zedlttz 
zwiſchen immer reger und intimer. Es wurde inzwiſchen auch 
nicht verabſäumt, die Helrath zu betreiben. Aber auch dieſe 
ſollte geheim gehalten werden, ebenfalls aus polttiſchen od, 
Fichten, denn er, erzählte Czynski der in ihn verliebten Baronin, 
ſei der letzte Sproſſe einer fürſtlich lithauiſchen Familie. Er habe 
den Verfüährungskünſten einer Dame aus der beten Geſellſchaft 
Dresdens widerſtanden und dieſe Dame könnte Rache üben, wenn 
die Verehelichung bekannt würde. Ende Januar 1894 begab ſich 
das Pärchen in die Schweiz, und zwar die Baronin von Zedlitz 
nach der Wald bei St. Gallen, während Czynski in St. Gallen 
ſelbſt Aufenthalt nahm. Hler nun wurde verabredet, die Hochzeit 
Anfangs Februar in München zu halten. Czynskt war, um eine 
zweite Heirath eingehen zu können, vom Katholizismus zum 
Proteſtantismus übergetreten. Vorderhand war es ihm indeſſen. 
ehe er die definitive Trennung feiner erſten Ehe dem Bande nach 
herbelführen konnte, darum zu thun, eine cheintrauung 
vorzunehmen, um die Baronin an Dä zu ketten, bis er die Tren⸗ 
nung durchgeſetzt hatte. Er trachtete daher, eine Perſönlichkeit zu 
finden, welche ſich zu der Rolle eines Geiſtlichen verſtand und 
die Trauung vornehme. Ciynski fuhr daher in den eriten 
Tagen des Februar unter dem Vorgeben, dringende Geſchäfte 
zu haben, nach Wien. Hier traf er den Agenten und Pri⸗ 
vatier Stanislaus Wartalski, welchen er durch das Ver⸗ 
ſprechen, ihm einen guten Poſten auf den Gütern ſeiner zukünf⸗ 


nehmen. Hierauf fuhr Czynskt nach München, woſelbſt die Ba⸗ 
ronin Zedlitz. in Begleitung ihrer Geſellſchaftsdame Frau Eliſe 
Rudolf, am 6. Februar eingetroffen war und mit ihrem Bräutigam 
im Hotel „Europäiſcher Hof“ Wohnung nahm. Am 8. Februar 
nahm Wartalski, der als Dr. theol Simon Wertbemann v rgeſtellt 
wurde, im geiſtlichen Ornat vor zwei Zeugen eine fingirte Trauung 
vor und fertigte einen Trauſchein aus. Auf die Trauung folgte 
ein Dejeuner, während deſſen der „Paſtor“ Dr. theol. Werthemann 
alias Wartalski auf den „Herzog“ und die „Herzogin“ ein Hoch 
ausbrachte. Im Verlaufe des Dejeuners erhlelt Czynskt ein Tele⸗ 
gramm, welches, wie er der Baronin Zedlitz mittheilte, vom Mi⸗ 
niſter Grafen Kalnoky abgeſandt worden jet und in welchem ihn 
Letzterer zu ſeiner Vermählung beglückwünſche. Einige Tage nach 
der Trauung erhlelt der Bruder der Baronin, Herr Baron Cle⸗ 
mers von Zedlitz, Kenntniß von dem Geſchehenen. Er eilte von 
Berlin hierher und fellte Cynski zur Rede, der ihm den Trau⸗ 
ſchein über die rite erfolgte Trauung mit ſeiner Schweſter vor⸗ 
zeigte. Der Bruder durchſchaute den Schwindel und erſtattete An⸗ 
zeige gegen Czynski, worauf Letzterer am Nachmittag des 16. Fe⸗ 
bruar auf dem Karlsplatze durch die Sicherheits⸗Kommiſſäre Schmid 
und Lorz verhaftet wurde. 


Ehe in das Verhör des Angeklagten eingetreten wurde, ſtellte 
Staatsanwalt Mahler den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
während der ganzen Verhandlung oder wenigſtens für die Dauer 
der Vernehmung der Baronin Zedlitz, ferner daß der Angeklagte 
während der Vernehmung der Baronin Zedlitz entfernt werde, da 
Letztere durch den Angeklagten in ihren Ausſagen jedenfalls beein⸗ 
flußt werden wird, fo daß eine Gefährdung der Wahrheit zu be: 
fürchten ſteht. Während die Vertheidigung mit dem erſteren 
Theile des Antrages einverſtanden iſt, proteſtirt fie gegen den 
zweiten Theil dieſes Antrages auf das Entſchiedenſte und 
beantragt eventuell die Ladung eines Kammerſtenographen für die 
Vernebmung der Baronin. Es werden nun die Sachverſtändigen 
über die aufgeworfene Frage zur gutachtlichen Aeußerung über die 
Zweckmäßigkeit verhört. Obermedizinalxath Dr. Grashey glaubt 
nicht, daß die Baronin Zedlitz ſich hinreißen laſſen werde, die 
Unwahrheit zu jagen, er halte es aber für möglich, daß fie unter 


artiger die Zeichnung, deſto geſchätzter die Gabe. — Hals⸗ und 
Gürtelſchleifen werden mit dieſen zierlichen Spießen angeſteckt und 
aus den loſen Falten der Spitzen⸗Jabots pucken ſie ganz verſtohlen 
hervor. So viel Nadeln, jo viel Erinnerungen möchte man beinabe 
ſagen. Unter den eigentlichen Brochen hat ſich die gefällige 
Schleifenform ſehr, beinahe 15 ſehr eingebürgert, weniger 
allgemein, dafür aber deſto beliebter find die winzigen Roccoco⸗ 
Muſcheln, die an Stelle eines X beliebigen Kopfes die Mintatur- 
Photographie des Spenders z. B. umſchließen. Um ſich an dem 
Bilde nun auch wirklich ſelbſt erfreuen zu können, haben dleſe 
koquetten, eine augenblickliche Laune oft überdauernden Rocailles 
ihren Platz auf dem linken Aermel nicht weit vom Handgelenk 
gefunden. Ob offenkundig ob ſcheu verborgen — nur bequem ES 
gelegentlichen Anſchauen muß es fein. — Für elegante Tolle tte 
paſſend erſcheint die Art nach der, letztem Paxiſer chic zufolge, 
die Uhr als Orden auf der linken Bruſtſeite angelegt wird. 
Beſonders für Theaterbeſucherinnen a. H dieſe Dekoration, 
vielleicht ermöglicht dieſelbe ein Erſcheinen vor dem Aufgehen des 
Vorhangs. — Nach langem Winterſchlaf hat Frau Mode die 
Gürtelſchnalle heuer wieder zum Leben erweckt und gleich 
manchem, das lange vernachläſſigt, nun überſchwenglich 
ihre Vorzüge geprieſen. Die Induſtrie ergriff bereitwilligſt 
das „neue“ Genre und eine Fülle theils moderner, 
antiker Schließen macht uns jetzt ſchon das Wählen ſchwer. Da 
ſehen wir ſchmale, ſehr hobe, elſelirte, mit farbigen Steinen ver⸗ 
zierte, oder maſſige, ausdrucksvolle Formen, Formen, die einerſeits 
an die ſogenannten „Kropfſchließen“ einzelner Bauernſtämme er⸗ 
innern, andererſeits in mißveritandener Anwendung gothiſche und 
blumenreiche Motive der r eh zeigen, flach und eckig wie 
eben nur Buchſchlleßen find. Zur Ball⸗ oder Geſellſchafts⸗ 
tollette befindet ſich oft an dieſen Gürtelſchnallen ein ſehr langes, 
zartes Kettchen, an deſſen anderem Ende ein koſtbarer Ring ange⸗ 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 
(Nachdruck verboten) Berlin, 18. Dezember. 


Seit Wochen ftiden, häkeln, ſtricken, malen und ſehnſten 
viel emfige Frauen alle nur erdenklichen ſchönen Sachen für ihre 
nächſten Familienmitalieder, für treue Freunde, geliebte Nachbarn 
u. A. m. Und alles mit beharrlicher Verſchwiegenheſt! Jetzt aber 
beginnen auch am Stammtiſch die Berathungen ! Die Zeit wird 
kurzer und kürzer bis zum helllgen Tag, und bie Beängſtigungen 
der geſtrengen Herren wachſen von Stunde zu Stunde. Es geht 
wie beim Zahnduszieben — nachdem man ſich lange genug gequält, 
wird zur herotichen That geſchriten. In beiden Fällen tritt dann 
Erleichterung ein. Wie ſchwer und verantwortlich der operative 
Eingriff jedoch iſt, gebt aus der Thatſache hervor, daß alle — nein, 
jagen wir ſaſt alle Herren „auf Umtauſ tv“ kaufen, denn der 
Käufer iſt ſich von vornberein dewußt, daß er nicht das Richtige 

etroffen und die Empfängerin bereitet ſich mit liebenswürdiger 

efignation darauf vor den älteſten Ladenhüter feucht⸗ſchimmern⸗ 
den Auges „reizend“ oder „lieb“ oder „originell“ (letzteres Im übri⸗ 
ens höchſt beden' lich) zu finden. Ich möchte nun zu Nutz und 
Frommen aller Schaufenſter⸗Irrender einen kurzen Leitfaden bier: 
mit abfaſſen in Gs freilich etwas kühnen Hoffnung, daß derſelbe 
auch geleſen werde. 

an iſt vor Allem natürlich der Schmuck. Das glitzert und 
funfelt, daß es eine Luft it. Beſor ders neu find in dieſem Jahr 
allerlei Juwelen⸗Zuſammenſtellungen, bei denen der 
Diamant einen bochbebeutenden Rang, ja wobl die allererſte 
Poſitlon überbaut dont mt. Kunſtvoll geſchliffen umglebt er in 
kleinen, hochgetoßten Roſetten andere größere Edel⸗ oder Halbedel⸗ 
Steine. Wohl die ſchönſte, freilich auch die theuerſte Kombination be⸗ 
ſſeht im gemeinſamen Vorarbeiten — ſeurſger Br llanten und dem 
matten, nur leicht und wechfelmetie in Farben ſchillernden Opal, deſſen ſchloſſen, aber wobl verſtanden nur ein koſtbarer, den man über 
weicher Glanz mit dem Blitzen des Diamanten gar wunderſam kon⸗ dem weißen Glacebandihub an dem Finger zu tragen das 
traſtirt. Perlen und Diamanten find augenblich nicht die beliebteiten | Recht hat. 

muckſtücke, es ſelen denn jene a ſeltenen Exemplare der So wären wir denn auf einem zweiten Gebiet, dem des Hand» 
Erſtgenannten, die nur wenigen Sterblichen erreichbar find. Aber ſchubes. Der lederne Geſell“ tft ein nicht zu verachtendes Präſent, 
der imitirte Schmuck dat den echten mehr und mehr verdrängt. jede Dame wird mir das gern beftätigen, aber „Jochimken, 
Beſitzt eine Dame wirklich foftbare Steine, fo vermeidet ſie das ken, hüte Di“ und kauſe um Himmels willen keine zu große 
Anlegen derſelben aus Furcht vor zufälligem Verluſt oder abſicht⸗ P { 
lichem Verſchwinden. Den Yamtlien-Diamanten genau nachgebil⸗ darüber TR ſich ja gar kein Wort verlieren. Hier jet nur des 
det, find dieſe Stellvertreter von ibren erlauchten Vorbildern nur ſeſtlichen „ 3 gedacht. Je kürzer der Aermel, deſto länger 
von Kennern mit Sicherheit zu unterſcheliden. So erinnere ich mich] der Handſchuh. Die Einförmigkelt des ſchier endloſen Armthells 
eines Falles in Parls. Die Gattin elnes ſehr bekannten, bochbe- peſſelben zu unterbrechen, wechſeln weiße Valenclenne⸗Einſätze mit 
güterten Würdenkrägers verlor in der großen Oper einen Diaman- ſchmalen Lederſtreifen der Länge nach ab oder umſpannen ring⸗ 
ten aus ihrem rothdlonden, welligen Haar, für deſſen Wiederer⸗ artig den Unterarm bis zum Ellbogen. Der däntſche elegante 
langung eine Belohnung von 20 000 Franes ausgeſetzt wurde. Ein] Handſchuh wird neuerdings direkt erbsgelb gefärbt (früher rehbraun); 
armer, erſt vor Kurzem angeſtellter Beleuchtangs⸗Handwerker fand den oberen Aoſchluß begrenzen mehrfach übereinander liegende 
den Flüchtling und erhielt die verſprochene Summe. Wer aber be⸗ ebenfalls gelbe Tüll⸗Pliſſes, die durch ein Moiröeband in der 
ſchrelbt den Schreck der Dame, als der Juweller, dem die Neubefeſtie | Mitte geteilt und über dem Ellenbogen feftgehalten werden. Ganz 
gung des Steſnes übertragen wurde, erklärte, der Wledergefundene fei bübſch, aber weniger grande dame find die dem ledernen Hand⸗ 
nur die zweite Garnitur, deſſen Original wohlgebütet in feinen ſchuh angeſetzten, ſeiden⸗gewebten Armlängen. Ganz ſchüchtern 
Kästen ſchlummere. Finderlohn und pofitiver Werth des Gegen⸗ tauchen bier und da die Halbhandſchuhe aus Glacéleder auf. Aber 
andes ſtanden in keinem Verhältniß. — Neben den auf eine |jet es, daß fie nicht zum heutigen Tolletten⸗Stil paſſen oder kann 
Täuſchung zie lenden Schmuckſachen ſtehen nun aber die Bijouterien der leicht plebeitihe Hauch, der ſie in den letzten Jahren berührte, 
aus allen, für die erforderliche Feinpeit geelaneten Metallen, und nicht vergeſſen werden — fie finden keine bleibende Statt im 
unter dieſen ſind es wiederum die kleinen, -tbeils einzelnen, theils] Ballfaal. x 
durch Keltchen verbundenen Nadeln, brochettes genannt, die in Punkt 3! Der Fächer! Ehe ich näher auf dieſes wichtige 
erſter Reihe angeführt werden müſſen. Dieſe ſogenannten „Freund⸗ Rüſtzeug eingebe, muß ich von vornherein die Unmöglichkeit betonen, 
ſchaftsnadeln“ können in ganzen Dutzenden getragen und verſchenkt auch nur annähernd dem Gegenſtande gerecht zu werden. Es 
werden, je mannigfaltiger die kleinen Köpfchen fich zeigen, je eigen- herrſcht der ſtetig ſich ſteigernden Nachfrage gemäß ein Angebo: 


tigen Frau zu verſchaffen, beſtimmte, eine Scheintrauung vorzu⸗ f 


theils | d 


ochimz | 1 


Nummer! Zu klein — peinlich, aber ſchmeichelhaft — 15 groß — Uh 
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Der Verkehr] dem Einfluffe des Angeklagten in ihren Ausſagen be nd 
wurde in: zurückhaltend fein 5 ſagen befangen un 


- Die Entfernung des Angeklagten aus 
dem Saale während der Vernehmung der Baxonin ſei daher ans 
gezeigt. In GEES Sinne äußern fih auch die übrigen Sad: 
verſtändigen. Prof. Dr. Preyer und Dr. Hirt erachten für an⸗ 
gezeigt, die Zeugen zuerſt in Abweſenheit und dann in Gegen⸗ 
wart des Angeklagten zu vernehmen. In dieſem Sinne wird, 
da Rechtsanwalt Bernſtein nunmehr nichts mehr einzuwenden hat 
und nur Beiziehung eines Stenographen verlangt, Gerichtsbeſchluß 
exlaſſen, letztere aber abgelehnt, da das Verhör der Zeugin in An⸗ 
weſenheit des Angeklagten wiederholt wird. Hierauf wird die 
Oeffentlichkeit beſchränkt. 


Die ganze Anklage, führte Czynski aus, iſt nur auf eine bös⸗ 
willige Denunziation des Freiherrn Clemens von Zedlitz, der mit 
feiner Schweſter in Zwiſt lebt, zurückzuführen. Zur Sache ſelbſt 
bemerkte er, daß er in Dresden zwei Kliniken gehabt habe. Er 
fet Gymnaſtallehrer in Rußland geweſen und habe dann in Krakau 
und Paris medtziniſche Studien gemacht, kann aber keine Bemetie 
hierfür belbringen. Ein Atteſt aus Krakau beſagt, er habe phllo⸗ 
ſophiſche Vorleſungen als außerordentlicher Hörer befuht. Nach 
ſeiner Angabe litt die Baronin an Neuraſthenie. Der Angeklagte 
behauptet, er hade die Baronin nicht hypnotiſirt, denn bel ihrer 
Neltglofttät wäre das nicht möglich geweſen. Ste jei von Anfang 
an in ihn verliebt geweſen. Er habe bei ihr Maſſage angewendet 
und dazu ein hypnotiſirtes Medium benutzt. Profeſſor Preyer 
beftreitet, daß die Benutzung eines Mediums hierbei üblich 
el. Nach dem Protokoll der erſten Vernehmung vor der 


Unterſuchung hatte der erklärt, er habe die 


fei ihm nicht aufgefallen, daf, ſomt ein Schwei 
Pfarramt auf öſterreichlſſchem Trauformular die deg 
atteſtirte. Er habe bier an mehreren Stellen gefragt, ob die 


ES nicht nöthigt gehabt, auf das Geld der Baronin zu rechnen. 


nehmung. (M 


ZE Bermifätes. 


. Aus der Reichshauptſtadt, 18. Dez. Der Maurer 
Julius Thiede hat gegen das Urtheil des Schwurgerichts, 
welches auf 8 Jahre Zuchtbauß lautete, die Reviſſon anges 
meldet, obwohl er nur wegen des Sittlichkeitsverbrechens an der 
Frau Klebedzon verurtheilt worden Ip. welches er ſelbſt eingeſtanden 
dat. Er hat dabei, nach dem „Berl. Tabl.“, deine Vertheidi zer 
nicht zu Mathe gezogen, ſondern ſich einfach in der Gerichts⸗ 
N vermelden laſſen und hier feinen Willen zu Pcotokoll 
gegeben. 


Der Reichstagspräſtident v. Levetzow prüſi⸗ 
dirte am Sonntag dem diesjährigen Familientage der Familie von 
Levetzow in feiner Wohnung am Pariſer Plaß. Abends 6 Uhr 
fand ein gemeinſames Diner aller Famtilienangebörigen im Hotel 


auf dieſem Felde, deſſen Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit wahre 
haft in Erſtannen ſetzt. Nicht mt jedem Geſchmack vi GE 
getragen, nein, jedes Alter finder deſondere Berückſichtiaung. Vom 
jüngſten Tanzſtunden⸗Backfiſchchen bis zum ſpäteſten Mittelalter 
find alle Rang⸗ und Juhresordnungen vertreten. Das Gaukelſpiel 
des zerbrechlichen, ewig jungen Spielzeuges iſt nach und nach auch 
bei uns ganz gang und gäbe geworden und wird ſich ſteigern mit 
der fin de siöcle ⸗Nervoſität der Damen, die des kleinen Dinges 
(oe Zündeln kaum noch entrathen können. Dieſer Nervoſttät 

echnung tragend, haben die Fächer jetzt alle eine ſehr bemerkens⸗ 
werthe Ae ſie a beim Auf⸗ und Zuklappdn nicht. 
Glatte Elfenbein» oder Schildpatt⸗Fächer, del denen das Ge⸗ 
räuſch unvermeidlich, find unmodern. Bel allen übrigen Geſtellen 
ſind die oberen Hälften mit Stoff, Papier oder Federn ausgeſtattet, 
was ein Aneinanderſchlagen der einzelnen Stäbe verhindert. Dleſe 
Geſtelle, ausnahmslos graziös gemuſtert, zeigen nun ale nur 
möglichen Variationen. Zwiſchen dem einfachen Holz⸗ oder Cellu⸗ 
loid⸗Gerippe; das gebelzt, lacktrt, bronzirt, emaillixt, geschnitzt oder 
gebrannt, zu dem billigeren Genre zählt und dem ſpitzenartig durch⸗ 
Ga Elfenbein⸗ oder Perlmutter ⸗Geſtell, liegt eine ganze 
Stufenfolge der verſchledenſten Ausſtattungen. Mit echten Gold⸗ 
oder Stiberplättchen, mit winzigen Spiegelglas⸗Ornamenten, peu: Ce 
ings auch mit ganz flach geſchliffenen Granaten, die zu Blumen 
geordnet, dem Grundmaterial ſozuſagen: eingekapſelt find, ſehen wir 
ächer⸗ Deckel und Strahlen ſowohl durch Hand⸗ als auch Ma⸗ 
chinen⸗Argeit verziert. Das eigentliche Fächerblatt iſt endlich auch 
bei uns in Deutſchland würdig befunden worden, von echter Künſtlerhand 
e be, die ihm in —— und England elt 

ahrzehnten Ae Sahrhundertengegeben. Neben dieſen 


hunderten kleiner, einzeln befeſtigter Flaumfedern — 
alle gleicher Bellebtheit. d — 1 — men 


Seine Handh 

etwas Uebung, um den lieben Nächſten nicht fortgeſetzt aus Ge⸗ 

zu verſcheuchen und auch die äußerſten Feder⸗ 
ſpitzen nicht umzufniden. Weder eine beſtimmte Größe, noch 
Form, noch Farbe find maßgebend, nur tritt an Stelle der bisher 
üblichen Fächerketten oder Schnüre und Quaſten, das einfache 
Seidendand; von einzelnen Knoten unterbrochen, wird es zu einer 
Schleife geknüpft, deren Enden das zierliche gemalte oder geſchickte 
Monogramm der Beſitze rin tragen. 

Zum Schluß noch einige Worte über Parfüms. Es gilt ſeit 
Kurzem für „ſtuliſch“, ich benutze Mei: Bezeichnung, weil die neue 
Mode aus England herübergekommen, ſich ſtark zu parfümiren, 
Damen ſowopl als Herren. Zu beachten iſt bei dieſer „Neuheit“, 
daß ein gleicher Odeur für alle Totlettenartikel gilt, alſo nicht 
Maialöckchenſeife, Veilchenpuder, Roſenhaarwaſſer, dazu Tannen⸗ 
duft im Zimmer, ſondern durchweg der nämliche Wohlgeruch, z. B. 
SE Reſeda, Marschal⸗Niel, Houbigau (ſehr nachhaltig) oder — 
gar keiner. 
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Raifergof ftatt, bei dem der Reichstagspräſident als erſter Vorſitzen⸗ 
der des Familien vorſtandes das Hoch auf den Kalſer und mit dieſem 
das Hoch auf den Landesherrn des engeren Stammlandes, den 
roßherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, ausbrachte. Landrath von 
evetzow toaſtete auf den erſten Vorſitzenden. 
In einem Anfall von Irrſinn hat ſich geſtern die 
Ehefrau des in der Tegelerſtraße wohnenden Tapezie rers Sch. das 
eben genommen. 
Einen guten Fang bat ein Kriminalſchutzmann am Mon⸗ 
tag in einem Berliner Café gemacht. Am 8. bezw. 17. Juni v. J. 
wurde im Girokontor der Deutſchen Reichsbank Kaſſenboten aus 
den Ledertaſchen, die auf einem Pult lagen, einmal ein Tauſend⸗ 
markſchein, ein anderes Mal ſechs ſolcher Scheine geſtohlen. An 
beiden Tagen hatten ſich zwei junge Leute zwecklos in den Räumen 
aufgehalten. Auf dieſe fiel der Verdacht. Einen von ihnen glaub⸗ 
ten die Reſchsbankbeamten in dem Verbrecheralbum zu erkennen: 
es iſt dies der Kontoriſt, Kellner, Zeitungsordner Joſef Deutſch 
aus Iglau, der damals bier nicht zu ermitteln war. Montag 
wurde er von einem Beamten in einem Café feſtgenommen, nach⸗ 
em er ſich vergeblich durch einen Hundertmarkſchein, den er dem 
Schutzmann in die Taſche ſteckte, loszukaufen verſucht hatte. 
Deutſch bat in Wien und München wegen Taſchendiebſtahls er⸗ 
beblſche Strafen erlitten. Später war er, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
berichtet, der „Impreſarſo“ von Bertha Rother auf 
eren Kunſtreſſen in Petersburg und anderswo. Augenbllcklich will 
er Theateragent in Stockholm ſein. Deutſch iſt den Beamten der 
Reichsbank gegenübergeſtellt worden und dieſe glauben einen jener 
anner zu erkennen, die ſich damals in dem Kontor aufgehalten 
haben. Deutſch ſcheint auch noch bei einer anderen Straſthat be» 
theiligt zu ſein. Am 14. d. M. ging Dier aus Hamburg die Draht: 
nachricht ein, daß der Kommis Stenfrie, Peim nach Veruntreuung 
von 2700 Mark flüchtig ſei und einen Agenten Deutſch zum Be⸗ 
gleiter habe. Deutſch hat zugeſtanden, daß er mit Peim, den er 
in einer Artiſten kneſpe in Hamburg kennen gelernt, die Reiſe nach 
erlin unternommen habe, will aber über den Verbleib Peims 
eine Auskunft geben können und von dem Verbleib nichts wiſſen. 
Ein Einbruch iſt in der Nacht zum Montag in dem 
Dae Friedrichſtraße 125 bet einem Schuhmacher verübt worden. 
ieſem find für 1200 M. Stiefel entwendet. Die Diebe haben 
dom Hof aus die Thür zur Werkſtatt erbrochen und ſind von dort 
in den Laden gelangt. s 
Erſchoſſen hat ſich Mer eln junger Menſch aus Leipzig 
Namens Eugen Richter. 4 
Ein Todter wurde kürzlich im Haufe Lothringerſtraße 68 
efunden. In ihm iſt jetzt. nach der „Volksztg.“, der 34 jährige 
aufmann Paul Ziegler erkannt worden, der in der Fehrbelliner⸗ 
ſtraß: 89 wohnte und in einem Abzahlungsgeſchäft in der Chriſtinen⸗ 
ſtraße beſchäftigt war. Vor etwa einer Woche hat er ſeine aus 
der Ehefrau und drei Kindern beſtehende Familie vexrlaſſen, die im 
anzen über — drei Pfennige verfügte. Danach dürfte 
erum ein Selbſtmord aus Noth vorliegen. 


Lokales. 
e Bolen, 19. Dezember. 

»Der Präfident der Anſiedelungs Kommiſſion für Weſt⸗ 
dreußen und Poſen, Dr. v. Wittenburg, tft am Montag nach 
Berlin abgereiſt. 

* Boft- und Telegraphen⸗ Nachrichten. Von den Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Nachrichten für das Publikum iſt eine neue Aus: 
gabe veranſtaltet worden. Das Werkchen, welches die Gebühren⸗ 
ſätze für Poſtſendungen und Telegramme, die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ordnung, ſowie die weſent⸗ 
lichten Vorſchriften über Poſtſendungen nach dem Auslande ent⸗ 
hält, kann bei ſämmtlichen Verkehrsanſtalten, ſowie durch die 
beſtellenden Boten zum Preiſe von 15 Pf. für das Stück bezogen 


en. 

* Das große Loos der Schneidemühler Lotterie iſt, wie 
demeldet, einem Eiſendahn⸗Aſſiſtenten F. in Halle zugefallen. Wie 
man der „Berl. Volksztg.“ mittheilt, fanden ſich bei dem Gewinner 
am Sonnabend zwei Herren aus Berlin ein und ſtellten ſich als 
die Vertreter einer Lottexiefirma vor. Die Fremden erklärten ſich 
bereit, Herrn F. den Hauptgewinn ſofort baar auszu⸗ 
zahlen, falls ſich der Beamte 3000 Mark abziehen laſſen 
wolle! Obwohl nach dem Lotterieplan der Gewinn erſt nach Ab⸗ 
lauf von vier Wochen zahlbar iſt, verzichtete doch der Beamte auf 
die Offerte, auch dann noch als die Herren ſich ſchließlich mit 
einem Abzuge von 2000 M. begnügen wollten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


W. B. Königsberg i. Pr., 18. Det. (Prinz Heinrich 
bat das Protektorat über die im nächiten Jahre ſtattfin⸗ 
dende Nord ⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
— Dez. [Haupt Kadelbachſ, d 

* asburg, 17. Dez. aupt mann Kadelbachl, der, 
wie gemeldet, ſich am 15. b. A durch einen Revolperſchuß deg 
Wurde heute Nachmittag mit allen militäriſchen Ehren unter Be⸗ 
tbeiftgung der Offizlere des 141. Regiments und der Regiments⸗ 
Kapelle, auf dem evangelſſchen Kirchbofe beerdigt. Wie dem „Ge⸗ 
lelligen“ nachträglich bekannt wird, A der Verſtorbene an den 

olgen eines vor etwa einem Jahre er SE Sturzes gelitten, 
die ſich in letzter Zeit in wiederholten B 


utftürzen äußerten. Der 


nhalt der Briefe, die K. kurz vor ſeinem Ende geſchrieben hat, iſt 
o verworren, daß man auf eine Zerrüttung der Geiſteskräfte 
ſchließen muß. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 18. Dez. Der heute früh hier eingetroffene 
ruſſiſche General Graß Muſſin⸗Puſchkin wurde Nach⸗ 
mittags in feierlicher Audienz vom Kaiſer empfangen und 
überreichte die Notifikation der Thronbeſteigung des Zaren 
Nikolaus. 

"8 Wien, 18. Dez. Anläßlich des Namens feſtes des 
ert ven Rußland fand in Anweſenheit mehrerer Erz⸗ 
Lerzoge und Minifter, ſowie des ruſſiſchen Botſchafters Fürſten 
obanow ein Hofdiner ftatt, bei welchem der Goller einen Toaft 
auf den Katſer Nikolaus ausbrachte. 
p Wien, 18. SN Der Landtagsabgeordnete Graf Otto Abens⸗ 
reich d. Traun iſt zum Landmarſchall von Nieder: Deiter- 
— ch und der Landtagsabgeordnete Haberl zu deſſen Stellver⸗ 
WF ee a A 

eſt, ” bk € a w (4 e 
meinſamer Gig mit 223 gegen 156 Elan Bela Rad va — 
läty zum Kronhüter. 

Petersburg, 18. Dez. Geſtern traf hier die außeror⸗ 
dentliche tür kiſche Miſſion unter Fuad Paſcha ein. 
Peters burg, 18. Dez. Dem im Bau befindlichen Libauer 
Kriegspafen fit auf Laijerlichen Befehl der Name „Hafen Batter 
Alexander III“ gegeben worden. — Dem Generalſtabschef General 
Obrutſchew it für talentvolle eifrige Bearbeitung der die Ver⸗ 
pollkommnung und Entwickelung der Wehrkräfte und Kampfbereit⸗ 
Wer Rußlends betreffenden Fragen der Wlabimtrorben I, Klaſſe 
derliehen worden, denſelden Orden erhielten der Kommandeur des 


RT 


TER 
ur. 
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Gordekorps General Manfei und der Chef der Intendantur im 
Kriegsminiſterium General Skworzow. — Großfürſt Kon⸗ 
ftantin Konſtantinowitſch iſt zum Generalmajor, der Herzog Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz zum Nittmeifter, Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz zum Kapitän befördert worden. Den Groß⸗ 
fürſten Paul Alexandrowitſch und Dimitry Konſtantinowitſch it 
der Wladimtrorden III Klaſſe, den Großfürſten Sergius Michallo⸗ 
witſch der Wladimirorden IV. Klaſſe verliehen worden. Dem Kex⸗ 
bolmſchen Grenadier⸗Reoiment Kaiſer von Oeſterrelch und dem 
Petersburger Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm III. 
find als Zeichen beſonderen kalſerlichen Wohlwollens die Rechte 
alter Gardetruppen verliehen worden; demnach führen dieſe Regt⸗ 
menter nunmehr den Titel „Leibgarde⸗Regimenter.“ Dem Präfi⸗ 
denten des Departements der Reichs ⸗ Oekonomie Sſolsklj ir der 
Andreasorden mit einem gnädigen kaiſerlichen Reſkript verliehen 
worden. Alle Auszeichnungen ſind vom heutigen Tage, dem 
Namensſeſte des Kalſers, datirt. 

Paris, 18. Dez. Die Deputirten kammer 
nahm den Geſetzentwurf an, wonach den jungen Männern 
auf der Inſel Réunion geſtattet wird, ſich zur Theil⸗ 
nahme an der Expedition gegen Madagaskar anwerben zu 
laſſen. 

Bukareſt, 18. Dez. Der Prinz Thronfolger ſpen⸗ 
dete 20 000 Francs für die bäuerliche Unterſtützungskaſſe, welche 
— der ſilbernen Hochzeit des Königspaares gegründet 
wurde. 

Buenos⸗Ayres, 18. Dez. Chile beſtellte bei der Firma 
Ludwig Löwe u. Co. in Berlin 100000 Mauſerge⸗ 
wehre argentiniſchen Modells. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 19. Dezember, Morgens. 

Morgenblätter melden aus Hannover: Der im Hannover⸗ 
ſchen Wucherprozeß unter dem Namen „olle ehrliche See» 
mann“ bekannt gewordene Angeklagte iſt im Gefängniß zu 
Hameln geſtorben. 

Einem Privattelegramm des „B. T.“ aus Rom zufolge 


äußerte der Unterſtaatsſekretär Gali, das ganze Kabinet|! 


ſei mit Crispi fortdauernd ſolidariſch. Crispi werde 
agen die Verleumdungen die klarſten Beweiſe beibringen. Das 
„B. T.“ will ferner erfahren haben, daß eine Verordnung zur 
Auflöſung des Parlaments bevorſtehend ſei. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rom: Geſtern begann vor dem 
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Mörder 
der Schweſter Agoſtina unter großem Andrange des 
Publikums. Der Angeklagte geſteht, den Mord begangen zu haben, 
weil Agoſtina ihm vorwarf, an den Dfterfetertagen das Abendmahl 
nicht genommen zu haben und ihm Cognac verweigerte. 

Die Morgenblätter melden aus Petersburg: Der deutſche 
Botſchafter General v. Werder erhielt geſtern vom 
Zaren eine goldene Tabatière mit feinen Initialen in 
Brillanten. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Petersburg: Die Veran⸗ 
ſtalter eines Studentenkonzertes zur Unterſtützung bedärftiger Stu: 
denten wurden beſtraft; deshalb fet eine Gährung unter den 
Studenten ausgebrochen. In Moskau wurde ein Pro⸗ 
feſſor bei der Vorleſung über „Alexander III.“ aus geziſcht. 

Ein Privattelegramm meldet aus Paris: „Gil Blas“ per, 
öffentlicht den Anfang und Schluß eines von einem Splon aufge⸗ 
fangenen Brlefes, der ber Anklage gegen Hauptmann 
Dreyfuß zu Grunde liegt. Der Brief ſtellt eine lange Lifte 
von Schriftſtücken auf, welche ſich beziehen A auf die Mobiltfirung 
im Oſten und die im Lager von Chalons befindlichen Truppenver⸗ 
einigungen; 2. auf die Herſtellung einer neuen Granate. Das 
Schreiben trägt keine Unterſchrift. 

Die Morgenblätter melden aus Belgrad: Zankow kehrt 
morgen nach Sofia heim. 


Peſt, 19. Dez. Die „Bud. Korr.“ meldet: Wekerle 
und der Handelsminiſter Lukacz begeben ſich morgen Abend 
zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach Wien, um mit den 


Miniſtern v. Plener und Wurmbrand über die Ber- 


ſtaatlichung der Südbahn zu berathen. Die „Korreſp.“ erklärt 
ferner, die mit der Reiſe Wekerles verknüpften Kombinationen 
betreffs einer Kriſe ſeien vollſtändig grundlos. 

Rom, 19. Dez. Viele Deputirte haben Rom verlaſſen. 
— Die „Riforma“ meldet, die Senatskommiſſion 


habe einſtimmig beſchloſſen, die Giolittiſchen Doku⸗ 


mente gänzlich unberückſichtigt zu laſſen, theils 


wegen ihres Inhalts, theils deswegen, weil Giolitti den 


Urſprung der Schriftſtücke nicht nennt. 


Einem hieſigen 


Blatt zufolge ſchreitet die Unterſuchung in dem Prozeß 


Crispis und ſeiner Gemahlin gegen Giolitti raſch fort, es 
find bereits die Mitglieder der Fünferfommiffton, der Depu⸗ 
tirtenkammer und Tanlongo verhört worden. Martus celli, 
welcher feiner Zeit die Haus ſuchung bei der „Banca Romana“ 
vornahm, hat heute eine Klage gegen Glolitti wegen Mißbrauchs 
von Dokumenten eingereicht. 

Sofin, 18. Dez. Prinz Ferdinand empfing den 
Sobranje⸗Präſidenten Podorow und den Vice⸗Präſidenten 


Dane w, die über die Parteiverhältniſſe berichteten. Bis] Aup 


8 Uhr Abends hatte der Präſident die Kabinetsbildung weder 
Jemandem angetragen, noch Jemand damit betraut. 

Athen, 19. Dez. Die Kammer lehnte nach lebhafter 
Dis kuſſion mit 63 gegen 45 Stimmen die Vorlage ab, wo- 
nach ein Theil der Corinthenernte zurückgehal⸗ 
ten werden ſoll. 


Der japanisch chineſiſche Krieg. 

London, 19. Dez. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Shanghai hatte der Kaiſer von China am 17. 
Dezember eine Proklamation erlaſſen, welche den Vizekönig 


Lihung⸗Tſchang beauftragt, den Civilgouverneur Taotai Kung und 375 


die Generale, welche Port Arthur kommandirten, feſtzunehmen und 


nach Peking zu ſchicken, wo ſie wegen Verluſtes der Feſtung be⸗ 30600 


ſtraft werden ſollen. Admiral King ſoll beſtraft worden ſein, 
weil er das Seemagazin nicht vertheidigte. Ein Neffe des 
Kapitäns Hanneken iſt, wie die „Times“ ferner melden, nach 
Tientſin gegangen, um den Oberbefehl über die dortigen Truppen 
zu übernehmen. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 18. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15. Dezember. 


Aktiva. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 1 069 369 000 Abn. 1827 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


c „ 223809 000 Bun. 62000 
3) Beſtand an Noten anderer 
C > 9930000 Bun. 1459000 
4) Beſtand an Wechſeln „ 521 C66 000 Abn. 1 810 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
n Z 71882 000 Zun. 1143000 
6) Beſtand an Effekten „ 4 996 000 Abn. 53 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven „ 46 039 000 Bun 910 000 


aſſiva. 
8) das Grundkapital. M. 120 000 000 unverändert 
9) der Reſerve fonds 30000 000 unveränder: 
10) der Betr. der umlaufenden 
„1 038 828 000 Abn. 


u rd „ 540 392 000 Bun. 2072000 
12) die ſonſtigen Paſſiva. „ 17 871 000 Abn. 148 000 
W. B. Mannheim, 18. Dez. Die Pfälziſche Bank errichtet, 
wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ mittbeilt, in Mannheim 
eine Filiale. Sie hat das Bankgebäude von Salomon Maas für 
165000 Maxk erworben und Direktor Teſcher, der früher bei der 
Unionbank hierſelbſt thätig war, zum Leiter der Fillale ernannt. 
B. Petersburg, 18. Dez. Die amtlichen Blätter ver⸗ 
öffentlichen eine Verordnung wegen Emilfion von 13 neuen 
Serien Relchsſchatz⸗Billets von je 3 Millionen Rubel 
— der gegenwärtig zu amortifirenden Billets im gleichen 
etrage. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1894. 

arometer auf o 

Gr be Wind. 


2 040 000 


Datum. 


Zenn. 
Wette r. t. Cel. 


Stunde. 66 Grad 
8. Nachm. 52,6 mäßig ede ` 
18. Abends 9 747.7 NO mäßi bedeckt 
19. Morgs. 7 744,1 B Te bedeckt 


) Schwacher Regen. Nachts ſchwacher Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 5 Dez. Morgens 7 Uhr: e 
Am 18. Dez. Wärme-Martmum + 0,8“ Gen, 
Am 18. Wärme⸗Minimum — 4.2 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, * Dez. Morgens 08% Meter. 


* Mittags 
e 19. 0 64 e Grundeis. 


» Morgens 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 18. Dez. [Zur Börſe.] Der Verkehr v 
heute in gleicher he und ſchwankender eg vg en 
ſeit einer langen Reihe von Geſchäftstagen. Es beſteht einerſeits 
ein Mangel an Anregungen, wie fie Tonn unter Anderen Wien 
lieferte. Selbſt an den weſtlichen Börſen iſt ein Stillſt 
treten, nachdem die ruſſiſche 


prozentigen neueſten Staatsanleihe gab heute nach. Im Uebrigen 


Montanmarkt zeigte vorüb eg 
orübergehende, 
e KS E? gg — Nachricht — 
ang en japaniſchen ellungen. ohle ere w 
vernaclälfiet. (R. 8.) TE 
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Rente 86 67°/,, 4vroz. ungar. Goldrente 102,18, III. 


* Aproz. ſpan. 
Voie 12400, Ap 
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tallen. 


iond. Türken 25.47 ¼, Zürlens 
Türk. Grloritäts⸗ Obligationen 1890 483,00, 
233,75. Banque Ottomane 668 00, 
D EE wi 8 de 8 
‚00, . Qyonn. 807,00, B 
8640,00, . Ditom. 872,00, ` e 
Wechſel k 25,14, Chsg. a 
` Wien kl. 200,25, do. Madrid k. 439,50, 2 
Robinſon⸗A 194 00, Vortugleſen 


a. N., 18. Dez. (Effekten⸗ 8 
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